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Aus Praxis und Forschung

Visuelle Wahrnehmungsleistungen bei körper¬
behinderten Jugendlichen ohne Cerebralschädigung

Von Kurt Kallenbach

Zusammenfassung

Mit Hilfe verschiedener geometrisch-optischer Tauschun¬

gen, die zum Zwecke der Quantifizierung der Ergebnisse in

Aufgabenstellung und Darstellungsform geändert wurden,

und mit Schatzversuchen zu konkreten Situationen der

Raumerfassung wurden die visuellen Wahrnehmungslei-

stungen von körperbehinderten Jugendlichen ohne Hirn¬

schaden (jeweils 20 Rollstuhlfahrer und 20 noch gehfahige

Korperbehinderte) und nichtbehinderten verglichen. Bei

allen Versuchen schnitten die körperbehinderten Jugendli¬
chen nicht schlechter ab als ihre nichtbehinderten Altersge¬
nossen. Die Ergebnisse bestätigen nicht die bei jüngeren

körperbehinderten Kindern immer wieder festgestellten

Wahrnehmungsdefizite. Die im Bereich der Wahrnehmung
behinderungsbedingten Entwicklungsverzogerungen und

Erfahrungsmangel sind offensichtlich auf dem Hintergrund
von die NXahrnehmungsentwicklung positiv beeinflussenden

Faktoren mit zunehmendem Alter weiter aufgearbeitet
worden.

Zur Problematik

Die zahlreichen Untersuchungen zur Intelligenz bei kör¬

perbehinderten (kb.) Kindern machen deutlich, daß diese

Kinder in der Regel in jenen Tests schlechter als Nichtbe¬

hinderte (NB) abschneiden, in denen „durch den Umgang
mit visuell zu perzeptierendem Material die Handlungsin-

telhgenz gemessen wird" (Deutscher Bildungsrat 1974,

219).
Die gleichen Autoren haben sich vielfach auch mit den

sensorischen und perzeptiven Funktionen dieser Kinder

befaßt. Allerdings beziehen sich diese Untersuchungen fast

ausschließlich auf Kinder mit Cerebralparesen (CP) (Claw-
son 1962; Cruickshank 1973; Jetter 1975; Nielsen

1970; Schmidt 1972). Sie ergaben einen durch verschie¬

dene W ahrnehmungsleistungen (egal, ob diese komplex
oder relativ einfach waren) gekennzeichneten Diskrimi-

nanzfaktor, hinsichtlich dessen sich CP-Kinder von nb.

Kindern unterschieden.

Relativ selten sind im Bereich der visuellen Wahrneh¬

mung Untersuchungen an Korperbehinderten ohne Hirn¬

schaden. Zwar wirkt sich eine konstitutionelle motorische

Defizienz hypothetisch in grundsätzlich derselben Weise auf

die Wahrnehmungsentwicklung dieser Kinder aus wie eine

funktionelle motorische, aber doch in weniger ausgepräg¬

tem Maße und auch unterschiedlich je nach dem Entwick-

lungs- und Erfahrungsstand der Kinder, so daß sich die

Untersuchungsergebnisse bei hirngeschadigten Kindern nur

bedingt auf kb. Kinder ohne Hirnschaden übertragen
lassen. Die wenigen Ergebnisse aus Vergleichsuntersuchun-

gen mit mcht-hirngeschadigten kb. Kindern fielen unter¬

schiedlich aus. Bei wahrnehmungsgebundenen Intelhgenz-

aufgaben (z.B.: Bild-Analogien, Matrizen, Bilderreihen,

Mosaik-Test) bestand ebenfalls ein deutlicher Leistungsun-
terschied zu nb. Kindern (Schmidt 1972; Schmidt und

Jetter 1972; Schonberger 1971), den Kruger (1967) auf

Störungen im Bereich perceptiv-motonscher Fähigkeiten
und Jansen und Schmidt (1967) auf eine durch die Korper¬

behinderung bedingte defizitäre Fähigkeit zur Raumerfas¬

sung zurückführte. In dem differentiellen Vergleich zur

Intelligenz von Steinhausen und Wefers (1977, 66) mit dem

Leistungsprufsystem (LPS) von Hörn an fünf Gruppen kb.

Kinder und Jugendlicher (davon vier Gruppen ohne CP)
unterschieden sich ebenfalls die einzelnen Gruppen vor

allem in den durch die Faktoren: Veranschaulichung,
Flexibilität und Geschwindigkeit der Gestaltauffassung,

Wahrnehmungstempo und RaumVorstellung gekennzeich¬
neten Wahrnehmungsleistungen.
Wurde aber ein fur die Messung der Wahrnehmung

typisches Untersuchungsmatenal verwendet, so ergaben
sich z.T. keine Unterschiede zwischen kb. Kindern ohne CP

und nb. Kindern. Sander (1974) legte in einer Vergleichs¬
studie 7-10jahngen Kindern mehrere Wahrnehmungstests
vor. Dabei fand sie zwischen den beiden hier interessieren¬

den Gruppen. Korperbehinderte ohne CP und Nichtbehin¬

derte bei Aufgaben zur Figur-Grund-Bildung keine signifi¬
kanten Unterschiede und bei einem Mengenauffassungstest
sogar signifikant bessere Leistungen der kb. Kinder. Hafe-

hnger und Pfefferte (zit. bei Jetter 1975, 149) konnten

ebenfalls keine bedeutsamen Unterschiede zwischen Dysme-
he-Kindern und nb. Kindern bei einer Serie von Aufgaben
zur Erfassung der Formkonstanz und der Raum-Lage-

Wahrnehmung (zweidimensional dargestellte Schlüssel den

passenden Schlüssellöchern zuordnen) herausfinden.

Eigener Untersuchungsansatz

Zunächst bleibt festzuhalten, daß Untersuchungen zur

Erfassung von Perceptionsleistungen bei kb. Kindern ohne

CP relativ selten sind. Darüber hinaus wurden fast nur

jüngere Kinder (Grundschulkindcr) bis 10/1 f Jahren fur

Wahrnehmungsuntersuchungen ausgewählt, deren Wahr¬

nehmungsdefizite auch auf behinderungsbedingte Entwick-

Praxisd kinderp^chnlogie 33 42-48 (1984), ISSN 0032-7034
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lungsverzogerungen und Erfahrungsmangel beruhen kön¬

nen, die mit zunehmendem Alter weiter autgearbeitet
werden. Von daher muß die Messung von Wahrnehmungs¬

leistungen zu einem sehr viel spateren Zeitpunkt angesetzt

werden.

Ein erhöhtes Defizit an Wahrnehmungserfahrungen
durfte vor allem bei den Korperbehinderten vorliegen, die

in ihrer Bewegungsfahigkeit schon von Geburt an stark

beeinträchtigt sind. Dies gilt insbesondere fur Kinder im

Bereich der unteren Extremitäten (vgl. Strasser u.a. 1968,

123), so z.B. fur Rollstuhlfahrer, die nie kriechen, stehen

und laufen gelernt haben. Bewegungserfahrungen dieser Art

sind aber unabdingbare Voraussetzungen fur grundlegende

Wahrnehmungsleistungen vor allem bei der Raumwahrneh¬

mung, die Voraussetzung fur die Raumvorstellung und das

räumliche Denken sind (vgl. Rost 1977, 38 f.). Die Untersu¬

chungen von Hafehnger und Pfefferle (a.a.O.) belegen
eindeutig, daß Dysmehekinder mit Schädigungen der unte¬

ren Extremitäten, die die Fortbewegung beeinträchtigen,
erheblich schlechtere Leistungen (p < 0.001) bei Aufgaben
zur Erfassung der Raum-Lage-Wahrnehmung erzielten.

Ruckstande in der Wahrnehmungsentwicklung (vgl.
Clawson a.a.O.) und andersartige Wahrnehmungserfah¬

rungen (vgl. Segall, zit. bei Zimbardo und Ruch 1978)
haben nicht zuletzt auch einen gravierenden Einfluß auf die

Wirkungsweise bei geometrisch-optischen Tauschungen,
die als Wahrnehmungsexpenmente eine lange Tradition

haben.

Die angeschnittenen Probleme weisen bereits darauf hin,
von welchen Intentionen die eigenen Erhebungen geleitet
werden. Es geht im wesentlichen um die Frage, ob jugend¬
liche Rollstuhlfahrer ohne CP, die von Geburt an behindert

sind, im Vergleich zu anderen kb. „Gehern" ohne Hirn¬

schaden und nb. Jugendlichen als Kontrollgruppe aufgrund
ihrer geringeren und andersartigen 'Wahrnehmungserfah¬
rungen geometrisch-optischen Tauschungen in stärkerem

Ausmaße unterhegen und bei Versuchen zur Raumerfas¬

sung schlechtere Leistungen erzielen.

übertragen (Radius der Mittelkreise 2,4 cm, der größeren
Außenkreise 4 cm, der kleineren Außenkreise 0,9 cm) Zur

Versuchungsdurchfuhrung erhielten die Vpn eine Auswahl von

fünf Kreisen mit den Radien 1,4 cm, 1,9 cm, 2,4 tm, 2,9 cm,

3,4 cm Der Versuch wurde in zwo Durchgange aufgeteilt
einmal sollte der zur linken Kreisanordnung (Mittelkreis mit

großen Außenkreisen) gleichgroße Mittelkreis herausgefunden
werden und zum anderen der zur rechten Kreisanordnung
(Mittelkreis mit kleinen Außenkreisen) gleichgroße Mittelkreis

o

o

o

o
o

o

o

o

o
o

/ 2 Die Muller-Lver'sche Streckentauschung

Das Untersuchungsmaterial

Fur die Wahrnehmungsversuche wurden zwei Gruppen
von Aufgaben ausgewählt: geometrisch-optische Tauschun¬

gen und Schatzversuche zu konkreten Situationen der

RaumWahrnehmung.

1. geometrisch-optische Tauschungen.
Um das Ausmaß der Tauschung erfassen zu können,
wurden zum Zweck der Quantifizierung Autgabenstel¬
lung und Darstellungsform der Tauschungen geändert.
Im einzelnen wurden folgende Tauschungsversuche
durchgeführt:

1 1 Die Muller-Lyer'sche Vergleichstauschung

Die Abbildung der Tauschung (Metzger 1966, 809) wurde

maßstabsgerecht vergrößert auf Pappkarton (67 X 47 cm)

Die Tauschung (Schober 1954, 441) wurde in 5-facher Ver¬

größerung auf durchsichtiges Fohenmatenal (Große DIN A 4)

gezeichnet. Eingefaßt in einen einseitig offenen Rahmen,

konnte die Folie mit den nach außen gerichteten Pfeilen ver¬

schoben werden, wahrend der Abstand zwischen den umschlie¬

ßenden Pfeilen konstant blieb Die Vpn hatten die Autgabe,
durch Verschieben der Folie zwei entsprechend den unter¬

schiedlichen Pfeilbegrenzungen abstandsgleiche Strecken zu

bestimmen

/ 3 Zylinder im Raum

Die ursprüngliche Abbildung (Gtbson 1973, 379) wurde auf

eine Vorlage (32 X 39 cm) übertragen und verändert, insofern

als die vordere Säule durch einen Schlitz (gleichzeitig untere

Grenze der Säule) vertikal verschoben (vergrößert oder verklei

nert) werden konnte In zwei Versuchen sollte die vordere

Säule von den Vpn so verschoben werden, daß sie im ersten

Durchgang in ihrer Große der der hinteren Säule entsprach und

im zweiten Durchgang der der mittleren Säule

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Schatzversuche

Hier geht es um die Einschatzung von Strecken, Langen
und Hohen, aus dem eigenen Erfahrungsbereich der

Jugendlichen (Räumlichkeiten in der Schule) Die Ein¬

schatzungen erfolgten dabei nicht in den abstrakten

Maßeinheiten „cm" oder „m". Vielmehr erhielten die

Vpn als anschauliche und konkrete Schatzhilfe je nach

Versuch Kantholzer unterschiedlicher Lange.

1 4 Das Sander'sche Parallelogramm

2 1 Fensterhohe

Den Vpn wurden em 20 cm langes Kantholz zur Verfugung

gestellt Sie wurden aufgefordert anzugeben, wieviel Mal das

Holz zur Bestimmung der Ftnsterhohe übereinander gelegt
werden muß

2 2 Raumeekenhobe

Die Vpn sollten hier mit Hilfe eines 50 cm langen Kantholzes

die Hohe einer Klassenraumecke bestimmen Zwischen dem

Versuch, die Raumeckenhohe einzuschätzen, und der Muller

Lyer'schen Streckentauschung besteht eine gewisse Parallele,
insotern als die Hohenschatzung gleichsam eine Übertragung
der Streckentauschung auf eine konkrete Situation im Raum

darstellt

Den Vpn wurden neben dem Original (Metzger 1966, 793)

drei Alternativmoghchkeiten vorgelegt, bei denen sich die

Parallelogramme hinsichtlich der Winkelgroßen und der Lange
der Diagonalen voneinander unterscheiden Sie hatten die

Aufgabe, unter den vier Parallelogrammen dasjenige herauszu¬

finden, in dem die Diagonalen gleich lang sind

2 3 Lange des Schulflures
Bei diesem Versuch wurde ein Kantholz von 1 m Lange be¬

nutzt Der Schulflur wurde in allen Fallen auf 39 m begrenzt
Die Vpn hatten die Aufgabe, mit Hilft des Kantholzes die

Hurlange von einem bestimmten Punkt aus bis zum Flurende

abzuschätzen (Wieviel Mal mußt Du das Kantholz aut dem

Boden hintereinanderlegen')

1 5 Die Verttkaltauschung

Die Origmaltauschung (Scheller 1979, 305) wurde auf Papp¬
karton (47 X 34 tm) übertragen Die Horizontale bildete eine

durch einen Schlitz unterbrochene Linie, durch die ein Retht-

etk (Große 25 X 19 cm) hochgeschoben werden konnte Die

Vpn hatten hier die Aufgabe, das Rechteck soweit hochzuschie

ben, bis Horizontale und Vertikale gleich lang sind

2 4 Streckenversuch

Dazu wurde eint Strecke von 12 m eingegrenzt Die Vpn wur¬

den angewiesen „Gehe (fahre) bitte die vorgezeithnete Strttke

bis zu ihrem Endpunkt und bleibe dann dort stehen1" Nach¬

dem sie diese Aufgabe erfüllt hatten, erhielten sie eine neue

Anweisung „Jetzt gehe (fahre) bitte die gleiche Strecke, die Du

bis hierher gegangen (gefahrtn) bist, noth einmal nach vorn,

ohne Dich umzusehen1 'Wenn Du meinst, weit genug gegangen

(gefahren) zu sein, bleibt bitte stehen'"Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Die Stichprobe

Ausgehend von der Annahme, daß Wahrnehmungsdefi¬

zite, insbesondere solche der Raumwahrnehmung, die sich

nach Piaget und Inhelder (1971) erst sehr spat entwickelt

(vgl. auch Nickel 1975, 175 f.), bei alteren Kindern bzw.

Jugendlichen durch vielfaltige Lernerfahrungen zunehmend

starker abgebaut werden, konzentrierte sich die Auswahl

der Vpn auf das Alter von 14 bis 17 Jahren. Die Stichprobe
setzt sich aus drei Gruppen von jugendlichen Hauptschu-
lern zusammen- 20 kb. Rollstuhlfahrer (kbRo), 20 kb.

Geher (kbGh) und 20nb. Hauptschuler (nbHs). Die kb.

Jugendlichen durften nicht aufgrund von Cerebralschaden

in ihrer Bewegung beeinträchtigt sein (Angaben aus den

Schulakten entnommen). Die kb. Vpn kamen aus vier

Hauptschulen im Raum Köln-Bonn. Die Zusammensetzung
der Stichprobe ist der nachfolgenden Übersicht (Tab. 1) zu

entnehmen.

Tabelle 1 Verteilung der Stiebprobe

Versuthsgruppe Durchschnittsalter M W

nbHs

kbGh

kbRo

14,63

14,4

15,3

8

10

13

12

10

7

Durchführung der Untersuchung

Alle Daten stammen aus Einzelversuchen1. Jede Emzel-

sitzung dauerte etwa 20 Min Fur die Untersuchungen
standen in den Schulen separate Räume bzw. der Schulflur

zur Verfugung. Sämtliche Erhebungen fanden vormittags in

gelockerter Atmosphäre statt.

dian berechnet und als Streuungsmaß der mittlere Inter-

quartilbereich. Die Mediane und Interquartilbereiche der

verschiedenen Gruppen in den Einzeltests sind aus Tab. 2

ersichtlich.

Tabelle 2 Mediane und Interquartilbereiche

Gruppe nbHs kbGh KbRo

Test

Streckentauschung 5,83 6,13 6,50

(Ist-Wert 10 em) 1,18 1,50 1,54

Zylinder im Raum

hintere Säule 9,39 10,50 10,50

(Ist Wert 8,5 cm) 1,47 1,54 3,10

Zylinder im Raum

mittlere Säule 8,79 9,10 9,33

(Ist-Wert 8,5 cm) 1,37 2,08 2,00

Vertikal tauschung 16,33 16,63 16,70

(Ist-Wert 20 cm) 3,33 3,08 2,17

Fensterhohe 6,17 7,50 6,50

(Ist-Wert 7) 3,60 3,75 4,29

Raumeckenhoht 7,83 5,50 4,90

(Ist-Wert 5) 3,33 2,83 2,93

Flurlange 15,50 18,36 13,00

(Ist-Wert 39) 21,67 16,67 10,33

Streckenversuch 11,50 11,21 10,93

(Ist-Wert 12 m) 3,17 2,75 2,83

Der obere NXert gibt den jeweiligen Median wieder, die untere

Ziffer den Streuungsbereich Q,-Qi

Bei der Kreistauschung und beim Sander'schen Parallelo¬

gramm konnten die Vpn zwischen mehreren Alternativen

auswählen; hier hatten die gesammelten Daten nur nomina¬

len Charakter. Die Verteilung der Antworten ist den Tab. 3

und 4 zu entnehmen

Die Ergebnisse

Wegen der verschiedenen Versuche konnten nicht fur alle

Aufgaben gleiche Auswertungskriterien verwendet werden.

Fur die Streckentauschung, den Versuch „Zylinder im

Raum" und die Vertikaltauschung wurden die Schätzungen
in „cm" gemessen. Beim Streckenversuch wurde die jeweils

zurückgelegte Strecke in „m" erfaßt. Als Maß fur die Kreis-

und die Parallelogrammtauschung wurde die jeweils von

den Vpn gewählte Alternative genommen. Bei den Schatz¬

versuchen zur Fenster- und Raumeckenhohe und zur Flur¬

lange mit Hilfe unterschiedlich langer Kantholzer wurden

die von den Vpn angegebenen Werte (Anzahl) fur die

jeweiligen Überschlagungen des Kantholzes herangezogen.
Da die Häufigkeitsverteilungen der gemessenen Werte in

den meisten Fallen von der Normalverteilung abwichen,
wurde zur Bestimmung der zentralen Tendenzen der Me-

1 Fr D Render und Ir E Spangemacher danke ich tur die

Erhebung und Auswertung der Daten

Tabelle 3 Kreistauschung, Häufigkeitsverteilung der gewählten
Alternativkreise

a) bei Bestimmung des Mittelkreises mit großen Außenkreisen

Häufigkeit

Antwort nbHs kbGh kbRo £

richtiger Kr

größerer Kr

16

4

14

6

17

3

47

13

2 20 20 20 60

b) bei Bestimmung des Mittelkreises mit kleinen Außenkreisen

Häufigkeit

Antwort nbHs kbGh kbRo 2

richter Kr

kleinerer Kr

12

8

15

5

11

9

38

22

1 20 20 20 60

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Fabelle 4 Parallelogrammtauschung, Verteilung der geuahlten
Alternativen

Tabelle 6 \\ erte fut Chi-Quadrat bei der Kreis- und Parallelo

grjmmtauschung

Häufigkeit

Antwort nbHs kbGh kbRo 2

Pi 2 3 8 13

P: 6 6 4 16

Pi 1 3 1 5

P4 11 8 7 26

2 20 20 20 60

p2 ist die richtige Alternative

Fur die statistische Verrechnung der Daten wurden

wegen fehlender Normalverteilung non parametrische Ver¬

fahren gewählt Zur Absicherung der unterschiedlichen

Ergebnisse in den einzelnen Gruppen wurde der H-Test

von Kruskal und Wallis (Lienert 1973, 263 f.) angewendet
Die Ergebnisse dazu finden sich in Tab 5

Tabelle 5 \\ erte fur H bztc Hkorr in den Einzeltests

Test H-VC erte

Streckentauschung 2,75

7vlinder im Raum

hintere Säule 5,66

/> linder im Raum

mittlere Säule 0,69

Vertikal tauschung 0,76

Fensterhohe 0,35

Raumeckenhohe 0,59

Hurlange 4,07

Streckenversuch 0,54

Fur die zweiseitige Fragestellung ergibt sich bei df =

3—1 Freiheitsgraden und einem Signifikanzniveau von p
=

0 05 ein kritischer Wert (Chi-Quadrat) von 5,99, der bei

keinem Test erreicht oder überschritten wurde Das bedeu¬

tet, daß sich die hier untersuchten Gruppen bei allen o a

Einzeltests in ihren Leistungen trotz z.T. abweichender

Tendenzen nicht signifikant (5%-Niveau) unterscheiden

Die Überprüfung der Unterschiede der einzelnen Gruppen

bezüglich der gewählten Alternativen bei der Kreis- und

Parallelogrammtauschung erfolgte mittels Chi-Quadrat-
Test (Lienert a.a.O., 182f.). Die Ergebnisse der Überprü¬
fung sind aus Tab 6 ersichtlich

Auch fur die o a Einzeltests ergab die Signifikanzpru-
fung keine Leistungsunterschiede zwischen den verschie¬

denen Gruppen

Die Ergebnisse im einzelnen lassen folgende Aussagen zu

ad 1 1) Bei der Muller Lvcr'schen Vergleichstausthung unterlagen
bei Bestimmung des Mittelkreises mit kleinen Außenkrei

sen mehr Vpn (22 von 60) der Tauschung als bei Bestim

mung des Mittelkreises mit großen Außenkreisen (13 von

60) Die getauschten Vpn wählten im ersten Durchgang
jeweils den Kreis mit dem größeren Radius b/w im

zweiten Durchgang den Kreis mit dem kleineren Radius,
was auch der Tauschungsabsicht im Versuch tntsprach

Test Chi2err ChrTab

Kreistauschung
Form a) 1,38 5,99

Kreistauschung
Form b) 1,87 5,99

Parallelogramm
P2-P1 + P1 + P4 0,67 5,99

Parallelogramm
Pl-P2-Pl~P4 7,86 12,60

Die kritischen Werte gelten für die zweiseitige Fragestellung bei

einem Signifikanzniveau von p
= 0 05

Die Veränderung der ursprunglichen Tauschung, die

hier nicht mehr als Gesamtbild wirkte, konnte zwar

möglicherweise erklaren, warum sich weniger als die

Haltte aller Vpn von der Art der Darstellung tauschen

ließen, hat aber keinerlei (oder fur alle gleith viele) Ein

flusse auf die Ergebnisse der Vpn in den einzelnen Ver-

suthsgruppen Der Vergleich der Ergebnisse der Gruppen
untereinander stutzt nicht die Vermutung, daß die kb

Jugendlichen (kbGh und KbRo) in signifikant größerem
Ausmaße getauscht werden als ihre nb Altersgenossen

ad 1 2) Bei der Muller-Lyer'schen Streckentauschung unterlagen
alle Vpn der beabsichtigten Täuschung, da keiner den

richtigen Abstand (10 cm) zwischen den Pfeilen einstellte

Signifikante Differenzen bei den Ergebnissen in den einzel

nen Gruppen konnten nicht ermittelt werden

ad 1 3) Ein Vergleich der Ergebnisse zum Versuch „Zylinder im

Raum" zeigt, daß die Vpn in allen Gruppen die hintere

Säule durchschnittlich großer einstellten als die mittlere,
was die Tauschung deutlich macht Die Unterschiede in

den Leistungen zwischen den Gruppen sind bei diesem

Versuch noch am größten, lassen sich aber nicht auf dem

5%-Signifikanzniveau sichern

ad 1 4) Von den vier alternativ angebotenen Parallelogrammen
wurde das zweite, das mit dem Sander'schen Parallelo¬

gramm identisch ist, von allen Vpn nur selten (16 von 60)
als in den Diagonalen gleich groß erkannt Die vorgegebe¬
nen Alternativen (p, -

p2 -p, -p4) werden von den Vpn
der einzelnen Gruppen zwar unterschiedlich häufig ge¬

wählt, die Abweichungen sind jedoch zufällig, auch dann

noch, wenn die richtige Losung mit der Summe der

falschen Antworten (p2 -

Pi + p3 + p4) verglichen wird

(vgl Tab 6 unten) Damit laßt sich auch durch diesen

Versuch nicht nathweisen, daß kb Jugendliche starker der

Täuschung unterliegen als nb Jugendliche Es bleibt noch

zu erwähnen, daß die meisten Vpn „verblufft" darüber

waren, daß überhaupt in einem der abgebildeten Parallelo¬

gramme die Diagonalen gleich lang sein sollten

ad 1 5) Bei der Vertikaltauschung gab es nur eine richtige Ein

Schätzung bei 4 Über und 55 Unterschatzungen Damit

hat die Täuschung bei der überwiegenden Mehrheit der

Vpn die bcachsichtigte Wirkung erreicht Die Werte für

die zentrale Tendenz (vgl Tab 2) zeigen das Ausmaß der

Untersthatzung Die Abweithungen in den einzelnen

Gruppen sind |edoch geringfügig (vgl Tab 5)Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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ad 2 1) Im Schatzungsversuch zur Eensterhohe lagen die meisten

Verschatzungen im Bereich von em bis zwei Maßwerten

(Maßlange 20 tm) Größere Versthatzungen waren sel¬

ten Wenn die Eensterhohe (unter 2 m) von den meisten

Vpn - rein vorsrellungsmaßig - recht gut erfaßt wurde, so

ist das vermutlich darauf zurückzuführen, daß sie ihre

eigene Körpergröße als Vergleichsmaßstab fur die Ein¬

schätzung heranzogen Der H-Test erbrachte keine signifi¬

kanten Unterschiede zwischen den Gruppen Die kb

Jugendlichen (kbGh und kbRo) waren bei größerer
Streubreite der Ergebnisse dem eigentlichen Wert (7 Maß¬

langen) noch am nächsten (vgl Tab 2)

ad 2 2) Bei der Bestimmung der Hohe der Klassenraumdecke

schnitten beide Gruppen der kb Jugendlichen besser ab

(wenn auch nicht signifikant1) als ihre nb Konkurrenten,

insofern als ihre Einschatzungen naher an den tatsachli¬

chen Wert heranreichten

ad 2 3) Die Ergebnisse bei der Bestimmung der Flurlange verdeut¬

lichen, daß es bei den Vpn aller beteiligten Gruppen ohne

Ausnahme bei großer Schwankungsbreite zu z T erhebli¬

chen Unterschatzungen kam Offensichtlich ist eine grö¬

ßere Distanz (hier 39 m) für die Jugendlichen nur schwer

genau abschatzbar Noch die besten Resultate erzielten die

gehfahigen kb Jugendlichen Am meisten verschätzten

sich die Rollstuhlfahrer, weil sie sitzen und demzufolge

den Flur aus einer anderen Perspektive vor sich haben

Trotz größerer Unterschiede in den Schatzwerten sind die

Ergebnisse m den einzelnen Gruppen auf dem 5%-Niveau

nicht signifikant

ad 2 4) Beim Streckenversuch, der uber eine kurze Distanz ging,

konzentrieren sich in allen drei Versuchsgruppen bei etwa

der Hälfte der Vpn die Losungen eng um den genauen

Wert der Streckenlange (12 m) Ahnlich wie bei den

anderen Versuchen weichen auch hier bei Prüfung der

Unterschiede mit dem H-Test die Rangsummen fur die

einzelnen Gruppen uber eine Zufallsvanation hinaus nicht

signifikant voneinander ab (vgl Tab 5)

Diskussion

Bei keinem der Einzeltests, weder bei den geometrisch¬

optischen Tauschungen noch bei den Schatzversuchen,

konnte ein signifikanter Unterschied zwischen den ausge¬

wählten Gruppen gefunden werden. Die in dieser Untersu¬

chung erzielten Resultate, die z.T. bei den kb. Jugendlichen
besser waren als bei den nb. Jugendlichen, geben einen

ersten Hinweis darauf, daß die im Zusammenhang mit

Korperbehinderung ohne CP immer wieder vermuteten und

auch nachgewiesenen Wahrnehmungsdefizite bei Kindern

zumindest fur die mit den hier gemachten Versuchen erfaß¬

ten Aspekte der Wahrnehmung bei Jugendlichen nicht

mehr gegeben sein müssen.

Im frühen Kindesalter schreitet bekanntlich die Entwick¬

lung der Wahrnehmung in enger Verbindung mit der Ex¬

ploration der Umwelt und den Probier- und Handlungs-

moghchkeiten des Kindes fort. Ausfalle oder Einschränkun¬

gen im Bereich der Wahrnehmung wirken sich wegen deren

Dominanz in den ersten Entwicklungs)ahren besonders

gravierend im kognitiven Bereich aus. Das Lernen und alle

Formen der Informationserfassung und -Verarbeitung sind

unmittelbar betroffen. Der Erfahrungsraum ist eingeengt,

die Verfügbarkeit der dinglichen Umwelt, einschließlich der

verschiedenen Umgangsquahtaten der Dinge, ist unzuläng¬
lich Die sensorischen Störungen fuhren zu mehr oder

weniger isolierten Frfahrungen, die wiederum nur eine

unvollständige Generahsation erlauben, verbunden mit

unzureichenden Vorstellungen und Assoziationen zu vielen

Umweltgegebenheiten.
Die o a. Mangel versucht das Kind zunächst einmal

selbst durch entsprechende Kompensationsleistungen auszu¬

gleichen. Sowohl der Kindergarten als auch die Grund¬

schule fur Korperbehinderte haben sich auf die Wahrnch-

mungsdefizite der Kinder eingestellt (vgl. Hofer-Sieber

1980, Sander 1971) und bemuhen sich durch umfangrei¬
ches und gezieltes Training mit vielfaltigem Lernmatenal,

vorhandene Frfahrungsmangel im Bereich der NX ahrneh-

mung abzubauen Auch engagierte Fltern helfen ihren

Kindern, den Mangel an Wahrnehmnungserfahrung aufzu¬

arbeiten. Die frühzeitig einsetzende Stimulierung sowie die

sich uber Jahre erstreckende, permanente Sthulung mit

entsprechenden Ubungs- und Forderprogrammen (Fröhlich

1978; Reinartz 1972) im Bereich der senonschen und

perzeptiven Funktionen fuhren langfristig zu einer Verbes¬

serung der Wahrnehmungsleistungen Eine entscheidende

Erklarungsvanable ist das Alter, insotern die Wahrneh¬

mungsdefizite mit zunehmendem Lebensalter aufgearbeitet
werden.

Bezogen auf die Ergebnisse der vorliegenden Untersu¬

chung durfte die Ursache fur die kaum (nicht signifikant)
unterschiedlichen Wahrnehmungsleistungen zwischen den

beiden Gruppen kb und der Gruppe der nb. Jugendlichen
in einer Summierung von die Entwicklung der Wahrneh¬

mung positiv beeinflussender Faktoren - verbesserte Kom-

pensationsmoghchkeiten, andere Verarbeitungsstrategien,
Hilfen im Elternhaus, schulische Erfahrungen, therapeu¬
tische Maßnahmen, Übungsprogramme - zu suchen sein.

Diese Einflußfaktoren konnten das charakterisieren, was

Jetter (1974, 23) unter einem in die Wahrnehmungsleistung

eingehenden (von ihm aber nicht naher umschriebenen)

„Mobihtatsfaktor" versteht. Seine nachfolgenden Ausfuh¬

rungen lassen lediglich vermuten, daß hierzu auch das

Lebensalter gehört. Sievert (vgl. Strasser, Sievert, Munk

1968, 97f) bestätigt, daß sich bei Dysmehe-Kindern in

einigen Bereichen (dem praktischen z.B) der Rückstand

mit dem Alter verringert. Auch Steinhausen und w efers

(1977, 100) sehen die höheren Leistungen der alteren

Kinder gegenüber ]ungeren als „Ausdruck eines mit dem

Alter bei Jugendlichen erhöhten Leistungspotentials" an.

Besonders Raumwahrnehmungs- und -vorstellungsfahig-

keiten, die bei der Losungsfindung in den Tests dieser

Versuchsreihe eine entscheidende Rolle spielen, sind stark

alters- und crfahrungsabhangig (vgl. Rost a.a.O.). Die

Ergebnisse von Steinhausen und Wefers (a a O., 79) bei

Tests zum räumlichen Vorstellen belegen, daß 13 Jahre und

altere Jugendliche höhere Leistungen erbringen als jüngere

Vpn Die gleichwertigen Frgebmsse der kb. Jugendlichen
bei den Schatzversuchen in dieser Versuchsreihe sind sicher¬

lich auch davon beeinflußt, daß hier Langen- und Hohen-

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Schätzungen zu raumlichen Gegebenheiten verlangt wur¬

den, die aus dem täglichen Erfahrungsbereich der Jugendli¬

chen (Räumlichkeiten der Schule) stammen. Selbst die

Tatsache, daß die Rollstuhlfahrer die räumlichen Verhalt¬

nisse aus einer anderen (sitzenden) Perspektive erfahren

haben, wirkt sich nicht mehr nachteilig auf die Ergebnisse

dieser Gruppe aus, was auf eine erfolgreiche Kompensation

hinweist.

Als Fazit bleibt festzuhalten, daß die vorliegenden Ergeb¬

nisse fur Pädagogen, Therapeuten und Eltern, die sich

bemuhen, die durch die Behinderung bedingten Einschrän¬

kungen und Defizite bei kb. Kindern abzubauen, durchaus

ermutigend sind. Was hier zunächst an einer kleineren

Stichprobe mit einer verhältnismäßig eng umgrenzten Auf¬

gabensammlung herausgefunden wurde und wofür es auch

vereinzelt Belege aus anderen Untersuchungen gibt (s.o.),

mußte allerdings an einer großer angelegten Studie noch

einmal abgesichert werden, was nicht heißen soll, daß

wegen des Stichprobenumfangs dieser Versuchsreihe keine

hinreichende Entscheidungssicherheit bezuglich der hierbei

gefundenen Ergebnisse besteht (vgl. Kordy 1982, 237f.)

Summary

A Comparative Study of the Visual Perception of Physically

Disabled Juveniles without Bram Injury

A group of physically disabled but not brain-damaged

pupils (20 wheel chair dnvers and 20 physically disabled

who can still walk) were compared with normal pupils.
The inserted tests were several modified geometncal-optical
lllusions and some estimatmg expenments concerning

certain measures of the classroom. In all the tests the physi¬

cally disabled juveniles showed as good Performance as the

normal pupils. With regard to the deficit of the Visual

perception the obtained results tended not to be the same

as given by physically disabled children. It was followed

that retardedness depended on the physical disabihty and

deficiency of expenence of the Visual perception decreases

in function of the age of the pupils. Positive influences on

the development of the Visual perception are given by some

factors.
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